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Um Verstaatlichung des Krund und Modens.
s»l>ri,.„. der geistigen Führung des Demokraten und Groß-
Deuisz, Michael Flürscheim findet seit einigen Jahren in
^»den« c ""E  Agitation fü r die Verstaatlichung des Grund und 
i>ii,st,. >^tt. Eingeleitet und m it dem volkSwirthschaftlichen 
«rschj ^ ausgestattet, wurde der neue Anlauf durch das 1884 
^suna ü* Euch: „A u f friedlichem Wege. E in Vorschlag zur
«b- sozialen Frage von M .  Flürscheim." Neuerdings ist

rarischen Anregung unter dem Namen „Landliga" ein 
hervorgegangen, der die wöchentlich erscheinende 

Houv,»,u^ Eörsen-Ztg." als Preßorgan benutzt. D er
^"deaii, diese« ElatteS ist wieder H err Flürscheim. D ie
^°ffütu-l gemeingefährlich, weil sie die Nichtbesitzenden unter 
hetz, ^ " " g  falscher Thatsachen gegen die Großgrundbesitzer auf- 
^ n is t is ^ '^ n s  erscheint eS mehr wie bedenklich, unter rein kom- 
iu ver,I„ "  Gesichtspunkten die Enteignung des Großgrundbesitze» 
stcht,. weil dieses P rinz ip  ja gegen j ede«  Vermögen ge- 
darauf "  E"""- M i t  Recht weist die „Nordd. A llg . Z tg ." 
die in G r u n d b ^ "  vermögen in Papieren viel größer sind, als

^ s itz t^ F 'b t keinen Privatm ann, der in Grundbesitz I '/«  M illia rden  
^iiealii- "  ^  verstorbene Pariser Rothschild, oder auch nur wie 

W  Petersburg. 160 M illionen  Rubel, 
sie «UL M änner von der Landliga konsequent wären, müßten 
^vlvnim "  Errechnung anstellen, wie viel arme Leute von dem 
?»f eines reichen Kapitalisten leben könnten. DaS würde
^Nier c!'"ielnen M a rk -M illio n ä r m it 40,000 M k. Einkommen 
»der n j,,, "  co 40 Familien auStragen. Solcher M ark-M illionä re  
die ek', w ir wissen nicht wie viele. W ird  daher einmal
Äschen "^ensungleichheit im P rinzip  bekämpft, so ist nicht ein- 
selben s " nicht in Kapital- und Jndustrirkreisen der-
^gitativn unterliegen sollte, wie im Grundbesitz. D ie
> »chkr >> - ^nndliga ist um so bedenklicher, weil die geistigen
^v len ti,, ' s *^ 'n  wohl wissen, daß die große» Vermögen in 
Und Hypotheken und Papieren verborgen im  Kasten liegen

von  ̂ e, Eegehrlichkeit der großen Masse nicht sichtbar sind. 
Üb, so b.n ^ Augen offen liegende Grundbesitz ist dagegen ein 
Melden Reizobjekt, als die durchweg große Belastung 
ü«ht. Auflagen u. dergl. dem Laien meist ent-
>» schwk,-  ̂ ^ " i " i t  der Beackerung und Bebauung dcö Bodens ist 
da- mühselig und dabei so wenig lohnend, daß lediglich
U>issk «  A '.v u f eigenem Grund und Boden zu stehen, eine ge- 
Astiabesjn ' / i ^ t m y  dafür bietet. D er Ackerbau, Groß- wie
> »bar««',., da» Fundament unseres StaateS; der Landmann,
H »ndu i^e -^  Bauer, repräsentirt unsere beste Kraft. Es 
Utaschj, ^sym var, an Stelle dieser gesunden Organisation ein 
A r  arbeitendes und zinSzahlendeS Pachtshstem zu setzen.
» uschjn," sozialen Frage liegt in dem industriellen
>ihkr r ^  '^uo le ta ria t; das weiß Herr Flürscheim als Fabrikbe- 
?Uqurjri, m es ist symptomatisch fü r die von ihm in- 
^vs ts j,,, ^"vegung, daß gerade ein Großkapitalist und Groß- 
!^iht« »r,^ k'vvch die Sozialdemokratie schon in hohem Maße 
"Hital „ ,^ " iv s ie  der Nichtbesitzenden von dem mobilen Groß- 
> ^ ^ ° u n d  auf den Großgrundbesitz hinzulenken sucht. D ie
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Die stumme Waise.

Kriminal.Roman »on E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

Ai> als Sterbenden nun klar geworden —  zu spät,
m it zitternder S tim m e auS der heiligen Schrist

!!»e Bün» ist in  seinem Leben wie Gras, er blüht wie
v iw m ,/X  ^ m  Felde; wenn der W ind darüber geht, so ist 

da, und ihre S tätte  kennet sie nicht mehr.

!" 'ha "der des Herrn währet von Ewigkeit über dir,
und seine Gerechtigkeit, auf KindcSkind" — da 

^  ^idenden Thränen über die eingesunkenen Wangen

"ls" Stunden waren gezählt, menschliche H ilfe  erwic« 
C h ile s  ^^Mögend, sowie auch die Reue zu spät kam, um ein 

«in ander« zu gestalten —  ihre Tage waren dahin,
Ad war ^ E « n , sie hatte gesammelt und wußte nicht, fü r wen, 
A«>ise d ,, ^ 'd o r r t ,  wie da« Gras auf dem Felde, wenn die 
<>>d, Schnitters es gemäht —  und der Schnitter hier hieß

!'h te n ^ .. E ir  Frederik, der Todten Neffe —  sich auch in den 
, "dte dem Krankenzimmer seiner Tante fern gehalten,
!!>«». "  mm nicht als M angel an Liebe und Theilnahme au».

8«bruar k»er Schmerz über das trauervolle Ereigniß
îch ?mh als er gar einmal Zeuge eine« Krampfanfalle» 

Zuckungen krümmenden vergifteten Frau 
' yalte er sich wie ein Verzweifelter grberdet.

w?'"g '^-1"denden Tochter hatte man, so lange die» irgend 
ag ile r Er» ^"SOick verschwiegen, und selbst als man ihr der 
^ d te  "8  schonend mittheilte, verhehlte man dem strengen

vfessors Lehring's zufolge die Ursache.

ganze Bewegung, die sich übrigens bisher nur wenige unkluge 
! Köpfe sowie einige dem R uin nahe Gutsbesitzer angeschlossen haben, 
 ̂ läßt sich am Besten durch das bekannte W ort illus trie rn : man 
! merkt die Absicht und w ird verstimmt!

Aolittsche Tagesschau.
Die „ B e r l i n e r  W e s p e n "  und die „ F r e i s i n n i g e  

Z e i t u n g " ,  welche eine Zeitlang in bester Harmonie m it ein­
ander lebten, sind hart aneinander gerathen. Das „ k l .  Jo u rn ." 
schreibt hierüber: „D ie  „WeSpen" schonen m it ihren Stichen
selbst ihre besten Freunde nicht, sie behandeln m it beißender S a tire  
die Tagesereignisse, ohne aus die deutsch-freisinnigen Gemüther 
derer „um  Richter" auch nur die mindeste Rücksicht zu nehmen. 
D ie  Haltung der „Wespen" in den Angelegenheiten, welche die 
Interessen der Centrumspartei berühren, hat unter den Freisinnigen 
arg verstimmt, ja es war schon einmal da, daß die „Freisinnige 
Zeitung" über eine Nummer der „W espen", die TagS zuvor der 
„Freisinnigen" beigelegen hatte, in  der ihr eigenen und gemüth- 
vvllen Weise herfiel und der WeSpen-Redaktion einen offiziellen 
Rüffel ertheilte. D as Verhältniß hat sich von Woche zu Woche 
mehr zugespitzt; heute giebt die „Freisinnige" ihren Lesern kund, 
daß „über die Fortdauer des Verhältnisses der „B e rlin e r Wes­
pen" zur „Freisinnigen Zeitung" demnächst der Aufsichtsrath des 
„Fortschritts, Aktien-Grsellschaft", Beschluß fassen werde."

E in  Fa ll von prinzipieller Bedeutung beschäftigt die 
L ü b e c k e r  J n n u n g S k r e i s r .  D ie Klempnerinnung hatte 
eines ihrer M itg lieder wegen „unehrenhafter Handlung" ausge­
schlossen. DaS S tadt- und Landamt bestätigte die Maßregel, 
während der Lübecker Senat als letzte Instanz sie verwarf m it 
der Begründung, daß zur Verhängung dieser schwersten 
S tra fe  nach den Statuten mehrere unehrenhafte Handlungen 
und nicht eine einzige erforderlich seien. Gegen diesen Be­
scheid des Senates erhoben nun sämmtliche JnnungSvorstände 
in einer aä boo abgehaltenen Versammlung P ro test, und 
hier wurde das Vorgehen der Klempnerinnung von allen I n -  
nungrn gebilligt und dagegen pro testirt: „daß durch Beschluß der 
Behörde den Innungen M itg lieder oktrvyirt würden, und den I n ­
nungen da- Recht genommen würde, M itg lieder auszuschließen, 
welche sich unehrenhafter Handlungen schuldig machen." Schließ­
lich wurde beschlossen, eine von der Gewerbekammer zu befür­
wortende Petition an den Senat zu richten, des In h a lts , daß 
seitens dieser Instanz eine nochmalige Prüfung der Sache vorge­
nommen werden möchte.

I n  B u d a p e s t  haben die Feste zum Andenken an die B e­
freiung Ofens vom Türkenjoch ihren Anfang genommen. Kaiser 
Franz Joseph weilt bereits seit dem 39. August in der ungari­
schen Hauptstadt, woselbst er m it besonderem Enthusiasmus em­
pfangen wurde. Deutschland ist durch eine vom deutschen Kaiser 
abgeordnete M ilitä r-D epu ta tion  vertreten, welcher von allen Seiten 
m it großer Aufmerksamkeit begegnet w ird.

Ueber die Besetzung de« f r a n z ö s i s c h e n B o t s c h a f t e r -  
P o s t e n s  i» B e rlin  ist noch immer keine Entscheidung getroffen 
Freyeinet schwankt, wie aus Pari«  berichtet w ird, zwischen Baron 
des Michels, früher in M adrid , und G ra f Foucher de Careil, 
bisher in Wien. Letzterer ginge gern nach B e rlin . Seine Freunde 
machen geltend, er habe durch Herausgabe Leibnizscher Schriften 
seine Beschäftigung m it der deutschen Wissenschaft beknndet.

I n  S p a n i e n  scheint die Hitze, welche dort seit längerer 
Ze it herrscht, eine beängstigende Einwirkung auf die Klarheit des 
Denkvermögens verschiedener Leute auSmüben. D ies beweist die 
A rt und Weise, in welcher dort die bulgarische Frage theilweise 
aufgefaßt w ird. D er vom M in is te r des Auswärtigen inspirirte

Ellen war tief erschüttert durch der M utte r Tod, doch erwies 
sie sich den Tröstungen der Religion zugänglich, und ih r Schmerz 
wandelte sich bald in sanfte Trauer. Hatte doch da» Band echter 
Liebe M u tie r und Kind niemals verbunden, selbst nicht vor jener 
Zeit, wo Lady Falkland'S grausame Härte der Tochter HerzenS- 
glück zerstört.

S i r  Frederik hatte alle erforderlichen gerichtlichen Schritte, 
um den vermeintlichen Urheber des Verbrechens zur Verantwortung 
zu ziehen, m it seltener Umsicht und Energie eingeleitet. M an  war 
der M einung, dies geschehe auS Liebe zu der Gemordeten! Niemand 
hatte auch nur die entfernteste Ahnung davon, daß Haß und 
Eifersucht die leitenden M otive der Handlungsweise des Kapitäns 
bildeten.

S o  war m it diabolischer Geschicklichkcit ein förmliches Netz 
- schwerwiegendster Schuldbeweise zusammengewoben worden und der 
! Vertheidiger Joseph WardeMhal'S mühte sich vergeblich ab. die 
! einzelnen Maschen dieses Netzes, in welchem sein K lient sich ge­

fangen, zu zerreißen, indem er die verdächtigen Momente zu ver­
nichten trachtete.

D ie  Thatsachen sprachen m it unwiderlegbarer Logik fü r die 
Schuld des Angeklagten —  das mußten selbst Jene zugestehen, 
welche an eine solche nicht glauben wollten. D as M o tiv  des 

 ̂ Verbrechens wer freilich Allen ein Räthsel —  aber in erster Linie 
hatte man sich ja m it dem Verbrechen selbst zu beschäftigen, dem 

! »in Menschenleben zum O pfer gefallen war.
D ir  gerichtSärztliche Obduktion der Leiche Lady Falkland'S 

hatte zur Evidenz ergeben, daß eine Vergiftung durch Arsenik die 
, Todesursache gewesen war.

Einer schon früher fü r den Fa ll ihres Todes getroffenen 
Bestimmung gemäß sollte die Leiche der alten Dame nach England 
gebracht und in der Fam iliengruft beigesetzt werden.

S i r  Frederik, als nächster männlicher Verwandter der D ahin­
geschiedenen, hätte die Pflicht gehabt, der Todten da» letzte Geleite

„J m p a rc ia l"  hält einen allgemeinen Krieg fü r unvermeidlich und 
räth bereits seinem Vaterlande, sich zu rüsten, um seine Neu­
tra litä t gegen wahrscheinliche Uebergriffe der Kriegführenden be­
sonders in der Südsee kräftig wahren zu können. D er Z o r ill i-  
stische „Progresso" geht noch w e ite r; er sieht bereits die fran­
zösischen Heere gegen den Rhein marschiren und klagt schon jetzt 
die Regierung an, m it Deutschland gemeine Sache zu machen,

§ indem sie ein BeobachtungSheer an die Grenze aufstellt, wodurch 
! die französischen Streitkräfte zersplittert würden.

I n  O  st a s i e n bereiten sich neue Verwickelungen vor. I n  
K o r e a  geht das Gerücht, Rußland beabsichtige eine Schutzhcrr- 
schaft über die Halbinsel herzustellen. D er in Korea stationirte 
chinesische Gesandte hat Londoner Meldungen zufolge telegraphisch 

> von der chinesischen Regierung Truppen verlangt. Dem Ver- 
! langen ist stattgegeben worden; neun chinesische Kriegsschiffe m it 
j einer größeren Truppenabtheilung sind in Korea angekommen, 
i Außerdem sind zahlreiche als Kaufleute verkleidete chinesische 
i Soldaten in Secul, der Hauptstadt Korea'S, eingerückt. Anderer- 
! seitS ist die Differenz zwischen China und England wegen B irm a  

beigelegt. A ls  sich England B irm a 'S  bemächtigte, gewährte China 
Rückendeckung, w ofür eS dann gewisse Kompensationen an der 
Grenze verlangte. England verweigerte dieselben. Ueber den 
In h a lt  der englisch-chinesischen Konvention, die allerdings noch 
nicht ra tifiz irt ist, ist im  englischen Unterhaus« Folgendes mitge- 
theilt worden: China anerkennt die britische Herrschaft in Ober- 
B irm a  vollständig, England behält vollste Aktionsfreiheit inner­
halb der Grenzen des Landes, eS hat sich de» Handelsverkehr an 
der Grenze zwischen China und B irm a  gesichert, sowie den S üd- 
Westen China'S fü r den britischen Handel geöffnet. Wahrscheinlich 
hat die von Rußland her drohende Gefahr den Abschluß des V e r­
trags beschleunigt.

* Au den Vorgängen in Bulgarien.
F ü r s t  A l e x a n d e r  setzt seinen Triumphzug durch Ost- 

i rumelien und Bulgarien fort. Derselbe langt Donnerstag in 
Philippopel, Sonnabend in Sofia  an, woselbst eine Modifikation 
des vom Fürsten provisorisch bestätigten KabinetS, wie es durch 
die Regentschaft S tam buloff'S  gebildet worden war, vorgenommen 
werden w ird. Der Enthusiasmus, m it welchem der Fürst seiner 
Z e it beim ersten E in tritte  ins Land begrüßt wurde, blieb weit 
hinter der Begeisterung zurück, m it der diesmal in Rustschuk und 
Giurgewo seine Wiederkehr gefeiert wurde.

D ie  neuesten Nachrichten lauten:
Tiruowa, 1. September. Fürst Alexander ist m it seinen 

Begleitern gestern Nachmittag 2 Uhr von hier abgereist und um 
8 Uhr Abends in Elena eingetroffen. Ueberall in den Ortschaften, 

j durch welche der Fürst fuhr, fand derselbe begeisterte Empfang 
§ wie in den vorhergehenden Tagen statt. Aus allen Orten strömte 

die Bevölkerung unter Führung der Popen herbei und brachte 
dem Fürsten enthusiastische Ovationen dar.

Bukarest, 1. September. Den gegenwärtig in Bukarest be­
findlichen bulgarischen politischen Flüchtlingen wurde bedeutet, sie 
sollten ihr provisorisches D om iz il wo immer wählen, nur nicht 
in den Donaudistrikten. M an motivirte die Maßregel m it der 
vollständig neutralen Haltung Rumäniens gegenüber Bulgarien 
bezüglich der in dem Rumänien befreundeten Bulgarien vorge­
kommenen Ereignisse. D e r bulgarische M in is te r des Aeußern, 
Natschowitsch, ist gestern Abend hier eingetroffen.

Bukarest, 30. August. Das ministerielle Journa l „Vointzu 
nationale" findet die Ursachen der allgemeinen Sympathien fü r 
den Fürsten von Bulgarien vor allem in der richtigen Würdigung 
der Rolle, zu welcher der Fürst von Bulgarien berufen sei, sowie

in ihre Heimath zu geben. E r erklärte jedoch, daß er diese O b­
liegenheiten noch hinausschieben müsse, da ihm vorläufig die viel 
wichtigere Mission zu Theil geworden, Jenen zur Rechenschaft zu 
ziehen, der durch sträflichen Leichtsinn oder Bösw illigkeit den Tod 
seiner Tante verursacht hatte.

B e i diesem Unternehmen hatte der Kapitän sich eine schlaue 
Verbündete in der Person der blonden M a rie  zu verschaffen gewußt.

DaS intrigante Geschöpf, dessen lebhafte Phantasie noch dazu 
durch die geheime Lektüre von allerlei LiebkSgeschichten erregt war, 
bildete sich ein, fü r Joseph Wardenthal eine leidenschaftliche Z u ­
neigung zu hegen.

W ir  wissen, daß sowohl Ellen, wie auch Lady Falkland und 
S i r  Frederik —  wenn auch aus verschiedenen Beweggründen —  
Alles gethan hatten, um M arien« Wünsche zu befriedigen.

D er Kapitän selbst war c», der nach Lady Falkland'S E r ­
krankung dem Mädchen in der schonungslosesten Weise mittheilte, 
daß der junge Doktor Wardenthal von einer Verbindung m it ih r 
durchaus nichts wissen wolle und wie es, dieser Sache wegen, 
zwischen ihm und der Lady zu einer sehr heftigen Szene ge­
kommen sei.

„Möglicherweise" —  so hatte Frederik seufzend hinzugefügt 
- -  „is t diese Angelegenheit die Todesursache Deiner edlen B e ­
schützerin, denn Doktor Wardenthal, gereizt durch einige harte 
Worte und Vorwürfe der Lady, hat sich an der alten Dame 
rächen und die Sache zugleich m it ih r aus der W elt schaffen wollen."

Dieser Fingerzeig war hinreichend fü r die Rachsüchtige, 
deren verschmähte Liebe sich jetzt in  Haß gewandelt hatte. S ie  
meldete sich, um ein Joseph belastendes Zeugniß abzugeben. Und 
zwar sagte sie aus, daß der junge Wardenthal sich um ihre Liebe 
beworben habe und erst in dem Moment, wo sie ihm gesagt, daß 
sie ihrer großmüthigen Wohlthäterin M itthe ilung machen werde 
von dem heimlich geschlossenen HerzenSbunde, habe er sein Heiraths- 
versprechen zurückgezogen. (Fortsetzung fo lgt.)



in  der lebhaften Sehnsucht nach Erhaltung des Friedens. Europa 
sei in Wahrheit der in regelmäßigen Zwischenräumen wieder- 
kehrenden W irren auf der Balkanhalbinsel müde. Aus diesem 
Grunde gewähre es dem Fürsten jene Sympathien und unterstütze 
alle Elemente, welche einen Faktor der Ordnung und des F o rt­
schrittes auf der Balkanhalbinsel zu schaffen vermöchten; wenn 
nicht Alles täusche, sei der Fürst von Bulgarien in den Augen 
Europa'- ein solcher Faktor. Auch das Journa l „E to ile  Roumaine" 
bezeichnet es als im  Interesse des Friedens dringend geboten, die 
Rechte des Fürsten Alexander, der auf seinem Throne jetzt fester 
als bisher sitze, nicht in Frage zu stellen.

Petersburg, 1. September. Das „Jou rna l de S t. P6t«rs- 
bourg" schreibt: Wenn auch die Depeschen aus Bulgarien kon- 
stariren, daß der Fürst von Bulgarien dir Rückreise fortsetzt, so 
lassen sie andererseits doch keinen Zweifel über die Unordnung, 
worin sich das Land und die Armee befinden. Auch würde ein 
starker Optim ism us, den w ir  nicht heucheln können, dazu gehören, 
um anzunehmen, daß m it der Rückkehr des Fürsten in die Haupt­
stadt die bulgarische Frage gelöst und Alles wieder zur Ordnung 
zurückgekehrt sei. Eine Krankheit t r i t t  immer rascher auf, als es 
der Heilkunde möglich, dieselbe verschwinden zu machen. M an  
begreift die Ungeduld des Kranken, wie Derjenigen, die sich fü r 
seinen Zustand interesstren, aber die Ungeduld beschleunigt nicht 
die Heilung. Es ist daher weise, sich m it Geduld zu waffnen. 
—  D ie  „Neue Z e it" meldet, Fürst Dolgoruki werde nicht nach 
Bulgarien reisen.

Nach einem Telegramm der „K ö ln . Z tg ." a u s L o m  P a l a m k a  
vom 30. August wurden die beiden Verschwörer Grueff und 
Bendereff in W iddin verhaftet und sollten noch an demselben Tage 
abgeurtheilt werden. B e i Grueff fand man 50,000 F r. in 
russischer Münze vor.

Von Pesth aus ist dem Prinzen Alexander Vater ein Tele­
gramm aus Ungarn von 10 Magnaten zugegangen, worin die­
selben dem Fürsten die Stellung einer Leibwache von 200 Un­
garn offerireu, sobald er nach S ofia  zurückgekehrt sei.

D ie  Direktion der Donau-DampfschifffahrtS-Gesellschaft hat 
über die Landung und den Aufenthalt des Fürsten Alexander in 
Reni von dem Inspektor der unteren Donau, Herrn Heinrich 
Etienne, einen Bericht erhalten, der manche bisher verbreitete 
irrige  Nachrichten richtig stellt und dem das Folgende zu ent­
nehmen is t: »Galatz, 27 August.

A ls  die Aacht am Dienstag den 24. August, 5 Uhr Nach­
mittags, in Reni gelandet hatte, wurde Niemandem gestattet, da« 
Schiff zu verlassen, und der russische Grenz-Oberstlieutenant und 
Kommandant von Reni fragte telegraphisch in Kischeneff an. D ie 
Antw ort kam nicht, wie alle Zeitungen meldeten, um 8 Uhr 
Abend«, und verließ auch nicht Fürst Alexander um 8 Uhr Abends 
die Dacht, sondern die Antw ort kam aus Petersburg erst am 
nächsten Tage, M ittwoch den 25 d. M t S , um 9 Uhr früh, und 
lautete dahin, daß der Fürst und sein Bruder anstandslos in Reni 
an's Land gehen könnten und frei sind. H ierauf wurden zwei 
Wagen gebracht. D er Fürst hielt, bevor er (in  einer sehr be­
schmutzten Zivilkle idung) das Schiff verließ, auf Deck eine kurze 
Ansprache in bulgarischer Sprache an die Bemannung, und diese 
brach in Hurrahrufe aus, als er das Schiff verließ. Der Fürst 
fuhr direkt in das Haus des Bürgermeisters von Reni. Von dort 
ging sein B ruder Franz Joseph zu einem Bankier, um Gold 
umzuwechseln und sich 2000 Rubel zu verschaffen, welche fü r den 
Scparatzug nothwendig waren. D ie  2000 Rubel wurden auf der 
Bahn erlegt, und sodann wurde um den Separatzug Reni- 
Podwoloczyska telegraphirt, der erst gestern (26. d.) früh nach Reni 
kam, und verließ der P rinz von Battenberg erst gestern (26. d.) 
früh um 7 Uhr 45 M inuten Reni m it diesem Separatzuge. Das 
Interessanteste aber ist jedenfalls das, daß die zwei russischen 
Offiziere, welche an B ord  der Dacht, nach Reni kamen, sich die 
Ucbergabe des Prinzen von Battenberg vom Bürgermeister in 
Reni schriftlich und amtlich bestätigen ließen."

D ie T  r  i p e l - A l l i a n z a m  B a l k a n ,  da« ist da« 
neueste Schlagwort. DaS „B e r l.  Tagebl." schreibt darüber:

„B u lgarien , Rumänien und Serbien seien im Begriff, eine 
Allianz einzugehen, welche nicht nur zur Konsolidirung der Ver­
hältnisse am Balkan wesentlich beitragen, sondern überhaupt gegen 
den russischen Einfluß den festesten Damm bilden würde. Wäre 
der Staatsstreich vom 21. August gelungen, hätte sich Rußland 
in Bulgarien dauernd festgesetzt, so konnten auch Serbien und 
namentlich Rumänien über das ihrer harrende Schicksal nicht 
länger in Zweifel sein. An der serbisch-bulgarisch-rumänischen 
T ripe l-A llianz, die eine Armee von 300 000 streitbaren Kriegern 
aufstellen könnte, w ird auch die Pforte einen festen H alt haben. 
D ie  Staatsklugheit des Fürsten Alexander, dem die Idee dieses 
Bündnisses ihre Entstehung verdanken soll. hat sich in dem Augen­
blick, da er in sein Land zurückkehrt, abermals bewährt. DaS 
Projekt, welches allem Anschein nach seit Langem geplant ist, ist 
offenbar- durch das jüngste Fiasko der russischen P o litik  seiner 
Ausführung näher gebracht worden und scheint jetzt bereit« That­
sache zu sein. D ie  die vorstehend mitgetheilten bulgavenfreundlichen 
Auslastungen des rumänischen ministeriellen Organs „Vointzu 
nationale", ferner die nach dem freundschaftlichen Depeschenwechsel 
zwischen Fürst Alexander und König M ila n  als nahe bevorstehend 
geltende Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen 
B ulgarien und Serbien haben m ithin in diesem Augenblick 
eine weit über die Balkan-Halbinsel hinausgehende politische B e­
deutung."

Des Weiteren telegraphirt man der „K ö ln . Z tg ."  hierüber:
W ien, 30. August. E in hiesiger D ip lom at sagte m ir :  

„Wenn dem Fürsten Alexander gelingt, was er zu erstreben scheint, 
nämlich eine Tripelallianz m it Serbien und Rumänien, so bleibt 
der Zorn des Zaren gegen ihn ohne Folgen, denn abgesehen von 
400,000 Soldaten dieser Tripelallianz müßte im Falle eines russischen 
A ngriffs  die Türkei für Bulgarien, Oesterreich fü r Serbien ein­
treten, Deutschland wiederum müßte vertragsmäßig Oesterreich 
helfen." D ie überaus freundliche Aufnahme des Fürsten durch das 
amtliche Rumänien, sowie die angeblichen höchst freundlichen 
Aeußerungen de« Königs M ila n  bezüglich der Person des Fürsten, 
die zu dem serbischen Ueberfsll vom vorigen Jahre freilich schlecht 
stimmen, lassen solche Auffassung sehr beachtenswerth erscheinen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 1. September 1886.

-  Seine Majestät der Kaiser nahm heute in Anwesenheit 
I .  M a j. der Kaiserin und S .  K. K. Hoheit des Kronprinzen die 
diesjährige große Herbstparade über die in Berlin , Potsdam und 
Spandau garnisonircnden Truppen ab. D ie Parade befehligte 
der kommandirende General d:S Gardekorps von Pape. D ie A u f­
stellung der Parade erfolgte in zwei T re ffen : da« erste Treffen
bestand aus der 1. Garde-Jnfanterie-Dioision unter dem General- 
M a jo r von Hahnke, Kommandeur der 1. G ardr-Jnsanterie-Bri-

gade, und der 2. (kombinirten) sGarde-Jnfanterie-Division unter 
dem Generallieutenant jv. Oppell, Kommandeur der 2. Garde- 
Jnfanterie-D ivision. —  Das zweite Treffen kommandirte der 
General - Lieutenant von W interfeld, Kommandeur der Garde- 
Kavallerie-Division. Nachdem im Schritt das erste Treffen ab­
gefahren war, wurde das zweite vom linken Flügel aus gesehen. 
Inzwischen hatte sich das erste Treffen zum Vorbeimarsch fo rm irt, 
der von der Leibgendarmerie eröffnet wurde. A ls das 1. Garde- 
regiment antrat, zog der Kronprinz seinen Degen, setzte sich an 
die Spitze des Regiments und führte dasselbe in Kompagniefront 
bei seinem kaiserlichen Vater vorbei. D ie  übrigen Infanterie»
Truppentheile defilirten ebenfalls im Kompagniefront, die 
Kavallerie in ESkadronSfront m it halber Distanz, die A rtille rie  in 
Batteriefront, der T ra in  in Zügen. Nach Beendigung der Parade 
versammelte Se. M a j. die Prinzen, die Generale und Truppen- 
führer zur K ritik  um sich. seine vollste Zufriedenheit über die 
Haltung der Truppen auSsprechend. D ie  Parade wurde vom
glänzendsten Wetter begünstigt, nur meinte die Sonne es etwas 
zu gut. An die Parade schloß sich Nachmittags das Paradediner ! 
im hiesigen Schlosse. Abends findet auf Befehl des Kaiser« eine 
M ilitärvorste llung im Opernhause statt. Auf der Rückkehr von 
der Parade hatte leider der Kriegsminister B ronsart von Schellen- 
dorff daS Unglück, m it dem Pferde zu stürzen, wobei er eine 
Verletzung am Fuße erlitt, die ihn am Gehen behindert, die aber 
doch nicht so bedenklich sein soll, daß er genöthigt wäre, auf 
längere Ze it vom Königlichen Dienste fernzubleiben.

—  D er Katholikentag in B reslau hat auf Antrag des Ab- i 
geordneten D r. Windthorst beschlossen, im nächste» Jahre in i 
Baden oder in der Rheinpfalz zu tagen. '

Halle a. S ., 1. September. Königshöfen in Westthüringen 
ist gestern durch eine große Feuersbrunst heimgesucht. Dreißig 
Wohnhäuser und siebenzig Scheunen sind eingeäschert. D er Schaden 
ist sehr bedeutend.

K iel, 1. September. P rinz Friedrich August von Sachsen 
ist gestern, von Sonderburg kommend, hier eingetroffen. Heute 
hat Ge. Königl. Hoheit in Begleitung des Freiherrn v. Gecken- 
dorff, Flügel-Adjutanten S r .  Majestät des Kaiser«, die W erft 
besichtigt.

Ansprache auS. L. ist R itte r de- eisernen Kreuze- und de» 
Georg-kreuze-.

*  Mewe, 1. September. (D ie  hiesige Zuckerfabrik) kann ihre» 
Aktionären keine Dividende zahlen.

Bartenstei», 30. August. (Dem hiesigen Kriegerverein) ist »-» 
S r .  Majestät dem Könige eine VereinSfahne verliehen worden.

T ils it,  28. August. (K ind erschlagen.) Durch welche u»b'' 
rechenbare Zufälligkeiten die Gefährdung von Menschenleben beeinfluß 
werden kann, mag folgender traurige, jüngst vorgekommene F a l l ^ j  
weisen. Das 13 Monate alte Töchterchen der W irth -w ittw e  "  "
BendigS-Wersmeninken ist am 23. d. dadurch verunglückt, daß die ^

vermuthlich nur lose eingefügte Scheunenthür auf das K ind fiel
dessen sofortigen Tod herbeiführte. , ,

T ils it,  31. August. (Riesenfisch.) Heute Nachmittag wurde, -  
da- „ T .  T g b l."  m ittheilt, am Fischmarkt ein im Rußstrow
sangeuer S tö r  geschlachtet und verkauft, der ein Gewicht von - , 
Psb. und eine Länge von nahezu 3 Meter halte. Eine groß« j 
von Zuschauern hatte sich zu diesem interessanten Vorgänge eiliges»»^ 
und unter diesen fanden sich zahlreiche Käufer. Der P re t- be> '̂ 
50 Pfg. pro Pfund, so daß der Verkäufer 70 M ark empfi^ 
während der Einkaufspreis fü r den ganzen Fisch nur 24 M ark 
tragen haben soll.

Lauenburg, 30. August. (E in  trauriger V o rfa ll) ereignete ^
gestern in den Mittagsstunden bei dem Mühlenbesttzcr König 
Neuendors. Es war bei demselben der Mehlhändler Burau von * 
m it seinen beiden Söhnen zum Besuch eingetroffen. V o r dem
nahm Burau in  Gemeinschaft m it seinem 13 jährigen Sohne
Bad. Der Vater lud sich hierbei den schweren Jungen aus 
Schultern und ging m it demselben in -  Master. Jedenfalls ist . 
dabei an eine abschlüssigc Stelle gerathen, denn al« Herr König ^  
dem Hause herau-lrat, vernahm er Hilferufe seiner Kinder. V* 
König hatte nicht- E iligere- zu thun, al« den beiden m it dem 
Ringenden, wie er ging und stand, nachzuspringen. Es gelang

Ausland.
Franzensbad, 1. September. Heute M ittag  12 Uhr hat in 

der russischen Kapelle dir Trauung der Tochter dcS russischen 
M inisters de« Auswärtigen, v. Gier», m it dem ersten rumänischen 
LegationSsekretär Grafen Rosetti-SoleSco stattgefunden. Gestern 
Abend war dem Brautpaare Namen« der Kurverwaltung eine 
vom Bürgermeister der S tadt veranstaltete Serenade dargebracht 
worden. M in is te r von G ie r- gedenkt morgen von hier abzu­
reisen.

Petcröbnrg, 30. August. Großfürst Michael Nikolajewitsch 
ist heute m it seiner Familie nach dem AuSlandc abgereist.

Adrianopcl, 29. August. D ie  t ü r k i s c h e  A r m e e  w i r d  
m i t  a l l e r  B e s c h l e u n i g u n g  k r i e g s b e r e i t  
g e m a c h t .

Athen, 1. September. Nach amtlicher Erm ittelung beträgt 
die Zahl der bei dem Erdbeben Umgekommenen 166, die der 
Verwundeten 500, der angerichtete Schaden mehrere M illionen.

Arovinziak-Hlachrichterr
Briesen, 31. August. (D ie  Freiw illige Feuerwehr) feierte am 

Sonntag im SchützenhauSgarten im Beisein vieler Gäste ih r elfte- 
Stiftungsfest m it Gesang und Tanz.

Aus der P rovinz, 1 . September. (D ie  Zuckerfabrik G r. 
Z iinder), welche vorgestern ihre Jahres-Versammlung abhielt, ist gleich 
den Fabriken zu Tiegenhof, Marienwerber und wahrscheinlich auch 
M elno diesmal nicht in der Lage, ihren Aktionären eine Dividende zu 
gewähren, da die Kampagne 1885^86 leider m it einem Betriebsverlust 
von 108,820 M k. abgeschlossen hat.

Schlochau, 30. August. (Bau-Unglück.) Der M aurer Lietz 
von hier fiel am Donnerstag von einem Baugerüste in Damnitz auS 
einer Höhe von ungefähr 13 Fuß so unglücklich herab, daß er in 
Folge deS Sturze- gestern gestorben ist.

Danzig, 31. August. (Jub iläum .) Am  Sonnabend feierte
hierselbst der im Jahre 1799 geborene Schuhmachermeister Herr B au­
mann sein diamantenes Handwerker-Jubiläum. An diesem Tage 
waren eS gerade 60 Jahre, daß sich der greise Jub ila r als Schuh­
machermeister etablirte. Am Morgen seine- Ehrentage- übersandten 
die hiesigen Innungen Herrn Baumann ihre Glückwünsche und seine 
Hanbwerksgenossen verehrten ihm einen prachtvollen Pokal m it ent­
sprechender Widmung. Ferner wurde der Jub ila r durch schriftliche 
Glückwünsche fast sämmtlicher Schuhmacher-Innungen der Provinz 
Westpreußen erfreut. Den Abschluß der seltenen Feier bildete ein 
Festmahl, an dem sich zahlreiche Handwerksgenossen, Freunde und Ver­
ehrer des Jub ila rs  betheiligten.

Danzig, 1. September. (Zuckerverschiffungen in Danzig.) I n  
der Ze it vom 1. bis 31. August sind an inländischem Rohzucker über 
Neusatz»Wasser verschifft worden: 46 456 Zollcentner nach England, 
53 000 Zollctr. nach Holland und 6530 Zollcentner nach Schweden, 
zusammen 105 986 Zollcentner. D ie Bestände in Neufahrwasser 
betrugen am 31. August: 140 862 Zollcentner inländischer Roh­
zucker und 22 400 Zollcentner russischer Krystallzucker.

AuS dem Landkreise Danzig, 1. September. (Feuer.) D ie 
schon gemeldete Feuersbrunst, welche Montag Vorm ittag in dem Dorfe 
Kowall wüthete, verbreitete sich auf 4 Gehöfte. A uf den meisten der­
selben gelang eS jedoch, die Wohngebäude zu erhalten. Abgebrannt ist 
nur 1 Wohngebäude, dagegen wurden 4 Scheunen und mehrere S ta l-  
lungen in Asche gelegt.

Kolberg. (D e r Retter von Kolberg vor der Ueberrumpelung 
durch die Franzosen im Jahre 1807) ist ein Berliner und lebt noch 
als Jnvaliden-Unterosfizier in Schneidemühl. Derselbe heißt Johann 
Georg Lehnhase und wurde 1793 in B erlin  geboren. E r war 1806, 
als der Krieg ausbrach, Korbmacher-Lehrling und ging noch nicht 
14jährig zur Armee, um bald darauf die sechsmonatliche Belagerung 
von Kolberg unter S ch ill und Netteibeck mitzumachen. E r entdeckte 
den UeberrumpelungS-Versuch der Franzosen, und alsbald rasselte sein 
Kalbsell durch die Straßen und alarmirte die Besatzung. 1813— 15
machte derselbe die Befreiungskriege im 24. Infanterie-Regiment mit. 
I n  der Schlacht bei Leipzig wurde er durch Gewehrschüsse in den 
linken Unterschenkel schwer verwundet. Im  Jahre 1817 wurde er 
invalide erklärt und lebte von da ab in Brandenburg seiner Profession 
als Korbmacher. Am 1. M ärz 1857 kam er als Unteroffizier zur 
Provinzial-Jnvaliden-Ksnipagnie in Schneidemühl, deren einziger noch 
lebender Kämpfer der Befreiungskriege er ist. Seine Frau, zwei 
Söhne und zwei Töchter hat er schon lange begraben. Jetzt lebt er 
bet seiner Enkelin und erzählt seinen drei Urenkeln gern von der 
großen Zeit. D e r 94jährige ist für seine Jahre geistig und körperlich 
noch recht rüstig. Der Kaiser zeichnet ihn jedesmal, wenn er durch 
Schneidemühl kommt, als einen Zeugen der großen Tage durch eine

auch nach mehrmaligem Tauchen, den Sohn bei den Haaren Z" 
fassen und glücklich an- Ufer zu bringen, wo er nach kurzer
wieder zu sich kam. Im  Verein m it seinem Gesellen begann 
Herr König nach dem Vater zu suchen. Nach ungefähr 20 
fand man denselben, aber bereit- als Leiche. Burau hinterläßt ^ 
tiefbetrübte W ittwe, m it der er in den glücklichsten Verhältnissen gele 
und fünf »«erwachsene Kinder.

K ösliu , 30. August. (ZustimmungS-Telegramm.) D ie zu rö ^
in Ferien hier weilenden Kösliner Studenten sandten am Sonna 
von ihrer Stammkneipe —  Nittschalt'S Hotel —  auS folgende- ^  
stimmungStelegramm zu dem Verhalten deS tapferen Bulgareusu*«* 
an den Vater deS Fürsten, den Prinzen Alexander von Hessen ab- 

„Z u r  Wiedererlangung deS Thrones von Bulgarien die herzlich« 
Glückwünsche. Hoch lebe Fürst Alexander! .st

D ie Kösliner Studenten!^' 
Hotel Nittschalk." ,

AuS Jugenheim, dem Wohnorte deS Prinzen Alexander, 
darauf gestern früh solgindeS Antworttelegramm ein: 

„Studentenschaft KöSlin, Nittschalk'- Hotel.
Herzlichen Dank.

P rinz Alexander von Heü § 
A us dem Kreise S tuhm , 31. August. (Gut-verkauf.) ^  

Rittergutsbesitzer August Rötteken zu Vorwerk Altmark hat si!" " 
57 Hektar große- R ittergut K l. HeringSköst unlängst für den " ^ 
von 50 ,000  M ark an die Rentier BartkowSki'schen Eheleute zu Da 
verkauft.

A us dem Kreise S tuhm , 31. August. (M o rd .) Bor r 
acht Wochen starb zu Parpahren der noch junge Arbeiter Sau« 
Nach einer bei der Staatsanwaltschaft in Z lbing eingelaufenen 
zeige sollte der Tod in  Folge von schweren körperlichen M iß hand lung  
die ihm sein Schwiegervater zugefügt, eingetreten sein. Auf 
nung der Staatsanwaltschaft fand deshalb die Ausgrabung 
Sektion der Leiche statt, doch ergab dieselbe kein sichere- Ergt" ^  
ES wurden deshalb zur chemischen Untersuchung einige L e ich e "^
nach B erlin  gesandt und in diesen ist nun daS Vorhandensein von
(dem Vernehmen nach Arsenik) ermittelt worden. Dieser Tage ^  
man daher die Ehefrau deS verstorbenen Arbeiter- sowie deren 
gesängiich ein. V ts!

Bromberg, 31. August. (V on S r .  Majestät dem Katse^.
der Kirchengemeinde von W ilhelmSort zur Deckung ihrer Bau«eo j 
für die neuerbaute Kirche ein Gnadengeschenk von 12,000 M » 
worden.

Tremeffeu, 31. August. (GutSankauf.) H ier heißt es
mein, daß da- zur Zwangsversteigerung kommende 
Ostrowitte trzemeSzynskie, welche- 2440 Morgen groß ist, voM ^ ^  
angekauft werden soll. Der Herr General-Landschaftsdirektor S« he 

an„  ̂ „nd da!« .soll bereits vergangene Woche auf dem Gute gewesen sein und
genau besichtigt haben. D ie Lage und der Boden deS 
lehr gut.

A us M asuren, 29. August. (Verschiedenes.) I n  
JohanniSburg ist ein Kriegerdenkmal errichtet worden. D a - ^  ^hl 
hatte eine Lotterie veranstaltet, der Absatz der Loose war sido« i  
ungünstig, kaum die Hälfte der Loose ist verkauft worden. ^  iß 
September w ird da- Denkmal, daS sehr bescheiden gebaut u>ork> ^  
(nicht einmal die Namen der gefallenen Krieger konnten angev^ 
werden), eingeweiht. D ie Bewohner deS Städtchen- werden veN ^ 
festlich begehen. —  Am letzten Donnerstag sind hinter Augusts 
der Ortschaft Neta gegen 60 Gebäude abgebrannt. V ie l 
viele Getreidevorräthe sind mitverbrannt. —  I n  den letzten ^  
hat der Viehhandel in unserer Gegend einen großen Aufschwu^ 
nommen. Besonders gerne werden von den Händlern große un 
angefletschte Ochsen gekauft und gut bezahlt.

fokales.
Thoru, den 2. September 

—  ( S  e d a n - F e i  e r .) D ie Feier deS heutigen 3ah*
der siegreichen Schlacht bei Sedan wurde gestern Abend 9 Ühr ^ 
einen Zapfenstreich deS Kriegerverein- und der Freiwilligen ^  
mit Fackelbeleuchtung eingeleitet. Der Z u g , dem die K a p ^  .pc 
Kriegerverein- voranschritt, marschirte von der Kulmer yF 
durch die Gerechtestraße nach dem Neustadt. Markte, wo er hü«.
m it Fahnen geschmückten Kommandanturgrbäude Aufstellung '
Nachdem die Musik den Preußenmarsch gespielt, hielt der rv«^ 
kommandant Herr Oberst v o n  H o l l e b e n  an die Theiluehait 
Zapfenstreichs eine Ansprache, in  welcher er aus die Erfolge de* 
vor 16 Jahren stattgefundenen Schlacht bei Sedan hinwies, 
unvergeßliche W ort unsere- KönigS: „Welche Wendung d u r c h s ' '
Fügung!"  erinnerte und dem heißen Dankgefühle der dentschkU 
Ausdruck gab für die große Gnade, die un- G ott erweist, ^rdt  ̂ so 
unS unsern allgeliebten Landesherr» zum Heile deS Vaterland ^  
lange erhält. Redner erflchte deS Him m el- Segen auch fü r da- ! 1̂ 
Leben unsere- Kaiser- und schloß m it einem dreimaligen 
Seine Majestät, in welche- die Versammelten enthusiastisch tinsu^
I m  Anschluß hieran intonirte die Musikkapelle die N a tiona l^



dllsdann setzte sich der Zug, vor» einer großen Zuschauermenge be­
tt eitet und an vielen Stellen durch bengalische Flammen begrüßt, wieder 
n Bewegung und marschirte durch die Elisabeth- und Breitenstraße 

da ^athhause, wo er sich auflöste, nachdem der Kommandeur 
o KriegervereinS, Herr Rendaut K r ü g e r  an die Kameraden eine 

gehall binem Hoch auf den obersten Kriegsherrn endigende Ansprache

^  Hertte haben zur Feier des TageS die militärfiSkalischen und 
sck  ̂ Gebäude, sowie eine große Anzahl Privathäuser Flaggen- 
^)uiuck angelegt. I n  den Schulen und höheren Lehranstalten fanden 

oruiittags Redeakte statt. D ie  eigentliche Feier ist auf den Nach» 
^  ag verlegt und verspricht, da daS Wetter günstig ist, sowohl im 
«o egelei-Park wie im „W iener Caf6" in  Mocker einen würdigen Ber- 
'" " f  zu nehmen.
g . ^  ( D i e  B u r e a u x  d e r  s t ä d t i s c h e n  V e r w a l t u n g  

heute aus Anlaß der Sedan-Feier geschloffen.
( S t a d t v e r o r d n e t e n - S  i t z u n  g.) Gestern Nach-

h v '^ u ls :  Bürgermeister Bender, S tadtra th Richter und S tad t- 
sck/tt ^ ^h b e rg . Zunächst gelangen die Vorlagen deS F inanz-Aus- 
den m Berathung; Referent S tv . C o h n. 1. Abrechnung über 

Schlachthauses. Wie die Abrechnung nachweist, hat der 
D i g ^^u sb a u  einen Kostenaufwand von 161.900 M k . erfordert, 
iaae ^"fa m m lun g  nimmt von der Abrechnung Kenntniß. 2. V o r­
der r? Schweifung über den VermögenSstand deS DepositoriumS 
der Ar s S tiftungen. D ie Nachweisung ist infolge eines M on ituw S  
f^ ^ ^ " '^ tn m lu n g  vorgelegt worden. D ie  einzelnen Posten sind zwar 
N i c k ! " b e m ä n g e l t  der Referent, daß die Gesammtsummen 
S tift ^Egeben sind. D ie Nachweisungen deS VermögenSstandeS der 
hie ^  bkn Vorjahren ergeben, daß die Gesammtsummen —
900 Zusammengerechnet hat —  zwischen einer M illio n  und
ob di 0 ^ u r k  variiren. Eine weitere Anfrage der Versammlung, 
der M  ^ "z b n tlg e n  StaatSpapiere konvertirt worden, beantwortet 
Gesa bejahend. —  Bürgermeister B e n d e r  bemerkt, daß die
seien in der qu. Nachweisung deshalb nicht angegeben
rückn wiederholt Kapitalien der Kasse entnommen und wieder zu-
lh ü w li^ ^  würden, wodurch beim Addiren der einzelnen Posten ir r -  
wöae ^  " "  Anschein erweckt werden könnte, als habe sich das Ber- 
A a c k w b e d e u t e n d  vermindert resp. vermehrt. Eine genauere 
'itUel ^ '""3  deS BermögensbestandeS ergebe sich auS der Prüfung der 
Kennt"^ ^o n ti. —  D ie Versammlung nimmt von der Vorlage 
^vn d ' Betriebsbericht der Gasanstalt pro M onat J u n i 1686. 
Nehmt ^  berichte w ird Kenntniß genommen. 4. Antrag aus Ge- 
^atk Ausstellung und Unterhaltung einer GaSlaterne in der
strnu " ^ r a ß e .  Der Antrag w ird damit m otiv irt, daß die Ent- 
Kaib"^ ^^lchen den Laternen in  den Straßen 30 Meter, in  der 
sei dagegen ausnahmsweise 40 Meter betrage. Auch
d ^  darauf zu nehmen, daß die Katharinenstraße in  Zukunft
"ehli,i t ^  dem Bahnhöfe tragen werde. Der Antrag w ird ge- 
in  ̂ Antrag aus Genehmigung zum Bau eines Retortenofens
^us - ^ . ^ ^ u s ta l t  und Bewilligung der Baukosten m it 3500 M ark 
dackdr. ^ Etats. D ie Versammlung genehmigt den Antrag, 
l^ben ^"^krm eiste r B e n d  e r  und S tv . F e h l a u e r  für den- 
Aug * "^tre ten und ausgeführt, daß die qu. Kosten eine etatSmäßige 
^Pril 6. Final-Abschluß der Stadtschulen-Kaffe pro 1.
7 H Von dem F ina l Abschluß w ird Kenntniß genommen.
Dos des Grundstücks Mocker N r. 228 m it 17 ,500 M ark.
Die ^ ^ " ^ f iü c k  ^  m it 35 ,000  M ark in der Feuerkaffe versichert, 
pro i ^  ^ " 3  w ird genehmigt. 8. Final-Abschluß der Forstkaffe 
des R ^86L^66. Der Bestand ber Kasse betrug am Schluß
dem ""W ahres  rund 1900 M k. D ie Versammlung nimmt von 
v rd k liu i^  ' ^ ^ " 6  Kenntniß; deSgl. 9. von dem Protokoll über die 
Willig, ^  Kaffenreviston am 31. J u l i  er. 10. Antrag auf De­
al- ^  BertretungSkosten von 281 M k. fü r die zur Ausbildung 
Der M  an Fortbildungsschulen berufenen drei Lehrer,
kosten ; sührt in seinem Anschreiben auS, daß die S tadt die 
aber h uothwendlgerweise übernehmen müsse, eS empfehle sich
lcheitili^?^!?' dieselben zu tragen, weil die Königliche Regierung augen- 
beleaeni r ^^wicht aus die Bereitwilligkeit der Kommunen, in der A n- 
des A i ^  deines Opfer zu bringen, lege. Durch eine Ablehnung 
^ehord" Gierde der Annahme, als ständen die städtischen
dein Bestrebungen der Königlichen StaatSregierung auf
Kleiste, ÊS Fortbildungsschulwesens kühl gegenüber, Vorschub 
ia h Referent S tv . C o h n :  D er AuSschuß habe beschlossen,
die D ^ ^ ^ u n g ,  daß erstens der H err M in is ter sich bereit erklärt, 
^ tc h e n !^  " " "K o s te n  für solche Lehrer, die zur Ausbildung als 
zu best ; * Fortbildungsschulen berufen werden, auS Staatsfonds 
die A ^ "k n , und daß zweitens für die S tad t kein Grund vorliege, 
die ^  übernehmen, den MagistratSantrag abzulehnen. Daß
den/U  Behörden den Bestrebungen der StaatSregierung auf
Wan ^ 6  FortbildungSschulweseuS „küh l" gegenüber stehe, werde
können" ^  Ablehnung deS Magistrats«AntrageS nicht gut folgern 
^brack» S tad t habe gerade für das Schulwesen große Opfer 

Bürgermeister B e n d e r  p la id irt fü r Annahme deS 
indem er die oben angeführten Gründe des 

Mro»s ^  eingehend darlegt. —  Bei der Abstimmung w ird der M a
°v> -Stimme abgelehnt. 11. Antrag

Und Kommunalsteuer-Angelegenheit der Königl. Ostbahi
zu hva ".'^^flschen Bahn. Der EiftnbahnfiSkuS, welcher angeblis 
luden, ""3kschätzt ist, hat dem M ag istra t einen Vergleich angeboten 
von Erbietet, den auf ihn repartirteu Kommunalsteuerbetra
-bex 000 M ark zur Hälfte zu zahlen. Der M agistrat
3Ericktll^ ^o^E n , die Sache im VerwaltungSgerichlS-Verfahren zu 
P rin ,^  s " Entscheidung zu bringen. —  D er AuSschuß ist zwar ir 
^sp ie lt Beschluß deS M agistrats, möchte aber noch nicht eine
'rupf! . ÜE" und in seinem AuSgange unsicheren Prozesse wagen, sonder 
Prv»kss ' Resultat mehrerer zur Zeit schwebender ähnliche 
d e -^ '?  Z u w a rte n  und beantragt in dieser Erwägung Ablehnun 

^ ^ " ^ 3 E § '  —  Bürgermeister B e n d e r  betont, daß de
fkst,?s?^t den Klageweg nicht auS S tre itlust

ob die
beschreite, sondern

-- Grundsätze der Einschätzung, nach welchen d< 
^Ugebr ^Erfahre, richtig seien oder nicht. M i t  dem vom AuSschu 
der M  Antrag, die Klage auf ein Jah r zu verschieben, werde si 
^zsirt ^  ^^Eß einverstanden erklären. —  S tv . D i e t r i  < 
fistug r Sachlage wie fo lg t: Der Magistrat habe den Eiseubahr 
Hindun letzterer reklamirte gegen die Einschätzung, seine E ir
^a ru a !u ^  wurden aber vom M agistrat als nicht stichhaltig verworsei 
^chen krr EisenbahnfiskuS m it einem Vergleiche. Auf eine
wir so 0"*" sich jedoch die S tad t nicht einlassen. Entweder habe 
*^ereu ^  beanspruchen, als w ir  verlangen, oder nicht. J i 
deuu sn dürften w ir  aber von unserer Forderung nicht« ablasse, 
Susans lEder B ürger auf diese Nachgiebigkeit fußen uv
Äer^ i . bezüglich der Zahlung seiner Steuern dem Magistrate eine 
^Utraa ^^E te n . —  Nach beendigter Diskussion w ird der M agistrat! 

genom m en. 12. Antrag auf Beleihung deS Grundstüö 
^bruch N r. 3 m it 4500  M ark  und Beschlußfassung üb«

prinzipielle Bestimmungen bei Beleihung von ländlichen Grundstücken. 
—  S tv . G i e d z i n S k i  spricht sich gegen die Beleihung ländlicher 
Grundstücke auS; die Sicherheit derselben sei eine zu ungenügende. 
Redner bemängelt, daß der M agistrat bei der Ausleihung von Summen 
wie ein Geschäftsmann nur auf hohe Zinsen sehe. D ie  Hauptsache 
sei eine sichere Anlage deS Kapitals. —  Bürgermeister B e n d e r  
verwahrt sich gegen den V orw urf deS Vorredners, daß der Magistrat 
sich weniger die sichere Anlage als die hohe Verzinsung der Gelder 
angelegen sein lasse. D ie Beurtheilung deS Werthes ländlicher G rund­
stücke sei immer nur eine subjektive. E r, Redner, sei der Meinung, daß daS 
Kapital weder in Pfandbriefen, Konsols noch in städtischen Grundstücken so 
sicher wie in  ländlichem Grund und Boden angelegt werden könne. —  
S tv . G i e l d z i n S k i  bemerkt noch, daß eS sich empfehle, nicht alles 
verfügbares Geld auszuleihen, sondern auch baares Geld in  den Kassen 
zu behalten. —  D er Antrag auf Beleihung deS Grundstück- Schwarz­
bruch N r. 3 w ird abgelehnt. Z u r Beschlußfaffung über allgemein 
gültige Grundsätze bei Beleihung von ländlichen Grundstücken soll eine 
gemischte Kommission zusammentreten, in welche seitens der Versamm­
lung die S tv . Fehlauer, Dietrich, Hensel und GieldzinSki gewählt 
werden. 13. Antrag auf Genehmigung zur Abschätzung eines V er­
gleichs m it dem bisherigen Pächter der SchlachthauS-Restauration 
Härtung und Aufhebung deS Pachtvertrages. Herr Härtung, der m it 
dem M agistrat wegen AnSlegung einer Bestimmung deS Pachtkontrakts 
in Kollision gerathen ist und deßhalb sein Pachtverhältniß aufgeben 
w ill, erbietet sich, die Pacht bis zum 1. Septbr. cr. zahlen. Der 
Vergleich w ird angenommen und der Pachtvertrag aufgehoben.

(Schluß fo lg t.)
—  ( D i e  „ T h o r n  er  O s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " )  bringt 

in ihrer letzten Nummer, wahrscheinlich als Festgruß zum „Sedantage", 
eine Klätscherei von einem H e r r n  Cigarrenarbeiter Molkenbuhr- 
Kellinghausen und einem r e i c h e n  Rittergutsbesitzer im Thorner 
Kreise, offenbar nur zu dem Zweck, um die A r b e i t n e h m e r  
wider die A r b e i t g e b e r  aufzuhetzen. W er die inneren Verhält­
nisse der A r b e i t g e b e r  sowohl im Ackerbau- als im Handwerker­
stände einigermaßen kennt, weiß eS, daß deren Lage durchschnittlich 
viel härter ist, als die der A r b e i t n e h m e r ;  letztere finden, wenn 
sie brav und tüchtig, häufig genug auch ohne diese Eigenschaften, 
immer einen Brodherrn, der für sie sorgt, die Arbeitgeber aber, die 
immer und ewig unter dem Druck der Konjunkturen, der Konkurrenz 
und oft genug unter Unglücksfällen aller A r t  zu leiben haben, sie 
haben einen solchen HoffnungSanker nicht in Sicht. N ur allzuoft mit 
dem entsetzlichen Gefühl im  Inne rn , daS alle Menschen tödtlich 
ängstigt, die sich auf der Grenze befinden, auf welcher sie in jedem 
Augenblick in ihrer Gesellschaft-- oder Lebensstellung degradirt werden 
können, befinden sie sich im Kampfe mit dem Leben in einer GchmerzenS- 
lage, wie sie die Arbeitnehmer nur in seltenen Fällen oder niemals 
kennen lernen. —  ES gehört also in der That eine ganz besondere 
GemüthSrohheit dazu, die p r o d u k t i v e n  bezw. k o n s e r v a t i v e n  
Stände m it einander zu verhetzen und hiernach beide Theile, eS sind 
dies die Arbeitgeber und Arbeitnehmer, in dem angerichteten W irrw a rr  
als gewiegte Spekulanten auszudeuten. D ie „T h . Ostd. Z tg ."  aber, 
sie bekommt alles fertig, sie bekommt es sogar fertig, an der Stelle, 
an welcher heute der Festgruß zum Sedantage stehen sollte, m it offiziösen 
Lügen, also m it Lügen, die von höchster Stelle ausgehen sollen, um 
sich zu werfen.

—  ( P a t e n t . )  Dem kais. M arine-Ingenieur a. D .  F . B a llau f 
zu Langfuhr bei Danzig ist auf einen von der Feuerthüre abhängigen 
Keffel-Speiseapparat ein Patent ertheilt worden.

—  ( D ie  E r s a t z r e s e r v i s t e n )  erster Klasse auS dem J a h r­
gang 1881 treten im Herbste d. I .  zur zweiten Klaffe der Ersatz­
reserve über und müssen zu diesem Behufe dem Bezirksfeldwebel des­
jenigen Bezirks, dem sie angehören ihren Ersatzreserveschein rechtzeitig 
einreichen. Ferner müssen aber auch diejenigen auS älteren Jah r- 
gängen, welche eS bisher unterlassen haben, jihren Schein behufs 
Ueberführung in  die zweite Klaffe vorzulegen,  ̂ denselben noch nach­
träglich einreichen, widrigenfalls sie noch ein fernere- Jah r in der 
ersten Klasse der Ersatzreservisten verbleiben müssen.

—  (P o s ta lis c h e - . )  W ir  wollen nochmals darauf hinweisen,) 
daß Karten (Geschäft-anzeigen, Waarenofferten, Preisverzeichnisse 
u. s. w .), die bisher im Postverkehr als Drucksachen galten, vom 
1. September ab nicht mehr zum Drucksachentarif zugelassen werden, 
sondern als Postkarten m it einer Fünspfennigmarke zu frankiren sind, 
wenn sie die Bezeichnung „Postkarte" tragen.

—  ( A l t e  F ü n f m a r k s c h e i n e . )  Noch immer kommen außer 
Umlauf gesetzte alte Fünfmarkscheine vor, welche, wie hier bemerkt 
sein möge, einzig in B erlin  bei der Scbuldenverwaltung eingelöst 
werden. D ie  ReichSbankstellen besorgen zwar auch den Umtausch, 
doch erheben sie 10 P f. für jedes Stück als Ersatz der Porto-Auslage.

—  ( V e r p a c h t u n g e n  v o n  B a h n h o f S r e s t a u r a -  
t i o n e n . )  D ie Bahnhof-restaurationen zu Neuteich und Tiegenhof, 
sowie zu K l. Gnie (an der Bahn Thorn-Jnsterburg) kommen zum 
1. Okiober zur Verpachtung. Meldungen fü r die beiden erstgenannten 
Stellen sind an daS BetriebSamt Danzig, für die dritte Stelle an 
daS BetriebSamt Allenstein zu richten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  „W enn daS Sinken deS 
WafferstandeS der Weichsel noch einige Tage so anhält, dann hört die l 
Stromschifffahrt überhaupt aus", so schreibt man auS Unterpolen. ! 
Leider ist diese Kalam ität jetzt täglich zu befürchten, denn gestern ist ' 
der Wafferstand am hiesigen Pegel bis auf 4 Centimeter gesunken und 
eS können jetzt selbst ganz flach gehende Kähne, wenn sie einigermaßen 
beladen sind, den S trom  kaum noch passiven. E in  so anhaltender 
Wassermangel, wie ihn jetzt unsere Weichsel zeigt, ist seit dem Jahre 
1842 nicht dagewesen.

—  ( E n t l a s s u n g . )  D er als Polizeisergeant probeweise ange- 
stellt gewesene M ilitä ran w ä rte r Heier ist m it dem gestrigen Tage auS 
seinem Dienste entlasten.

—  ( E i n  H i p p o d r o m )  hat die Erlaubniß zur Aufstellung auf 
der Kulmer ESplanade erhalten.

—  ( V e r h a f t u n g . )  A u f Veranlassung eine- Tischlermeister- 
au- Kulmsee wurde hier heute ein Geselle desselben verhaftet, der 
seinem Meister au- einer unverschlossenen Kommode mehrere kleinere 
Geldbeträge entnommen und dann die Flucht ergriffen hatte. D er 
Dieb, bet dem da- gestohlene Geld noch vorgefunden wurde, ist der 
Polizeiverwaltung Kulmsee zur Bestrafung zugeführt worden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  1 Frauenzimmer wurde wegen Unfug-
arre tirt.

Kleine Mittheilungen.
A  Gube«, 27. August. (D ie  stärkste Eiche der M ark), vielleicht 
auch von ganz Deutschland, dürfte sich auf dem Dom inium  Bärenklau 
bei Guben befinden. D er Eigenthümer hat sie vermessen lasten. D ie 
Vermessung ergab, daß die Bärenklauer Eiche der angeblich größten 
Buderoser bei Weitem über ist. Es hat die Buderoser Eiche eine 
Gesammthöhe von 15 M eter., Stammhöhe 2,37, Stammumfang unten 
7,60, in  der W itte  6 ,32, unter den Aesten 7,47, Durchmesser 2 ,41. 
D ie gleichlaufenden Maße der Bärenklauer Eiche sind dagegen ; 23 M e te r; 
2 ,4 6 ; 8 ,1 2 ; 6 ,8 4 ; 6 ,64 und 2,58.

Amsterdam. (D ie  Schätze der Lutine.) Ueber Erwarten günstig 
sind die Resultate beim Heben der Schätze der „Lu tine ". Zuerst fand 
man nur spanische M atten, verschiedenes eisernes Geschirr und einen 
goldenen Fingerring, in den letzten Tagen hat man einige Dutzend 
Goldstücke auS dem Hintersteven des Schiffes zu Tage gefördert; an 
letzterem, wo aller Wahrscheinlichkeit nach die Gold- und Silberbarren 
geborgen sind, hat man eine Boie befestigt. D ie Aktien der von 1er 
Meuten begründeten Lutine-Gesellschaft sind deshalb auch zu kolossaler 
Höhe gestiegen.

P a r is , 31. August. (Hitzschlag bei Truppenmärschen.) Beiden 
Manövern deS ersten Armeekorps sind viele Fälle von Hitzschlag vor­
gekommen. I n  Capelle liegen 140 Kranke und 2 Todte. Auch in 
LandrecieS und Cambrai wurden mehrere Reservisten vom Hitzschlag 
getroffen, in Tollignon fielen während eines Marsches bei 40  Grad 
Hitze zwei Reservisten todt nieder. Der Kriegsminister hat eine Unter- 
suchung angeordnet und durch Telegramm seine Anordnungen wegen 
der Gesundheit der Truppen in Erinnerung gebracht und den Befehls­
habern im Hinblick auf die Hitze eingeschärft. I n  P a ris  hatten w ir 
heute 30 Centigrad Hitze. M a n  läßt die Truppen jetzt vor der großen 
TageShitze in die Quartiere einrücken.

Tel,graphische Depeschen der „Thorner Fresse".
B  « ka rest 1. September» Abends sAgence 

Havas.) Aus Sofia eingetroffene Nachrichten melden» 
Oberst Mutkuroff» welcher dort mit sechs R eg i­
mentern eingetroffen sei, habe Karaweloff» Zanko ff, 
Klement, Nikiforoff und andere am Staatsstreich 
Betheiligte verhaftet. Der Fürst hätte befohlen, 
Karaweloff und Zankoff frei zu lassen; die Uebrigen 
seien in Haft zu behalten. Die beiden Regimenter» 
welche am Staatsstreich betheiligt waren, seien 
nach Küstendil zurückgeschickt worden. Die dortige 
Bevölkerung habe auf die Nachricht von deren 
Rückkehr alte Munitionsvorräthe zerstört.

P e te rsb u rg , 2. September. Der „Regierungs­
bote" veröffentlicht einTelegramm des Fürsten Alexander 
von Bulgarien an den Zaren vom 30. August, worin 
der Fürst dafür dankt, daß Rußland durch die offizielle 
Anwesenheit des russischen Konsuls bei seinem Em­
pfange in Ruftschuk den bulgarischen Staatsstreich 
m ißbilligt. Fürst Alexander w ill jedes Opfer bringen, 
um in unwandelbarer Ergebenheit die hochherzigen 
Absichten des Zaren bezüglich Bulgariens zu unter­
stützen und ist bereit, die von Rußland empfangene 
Krone dem Zaren zurückzugeben. D ie A n tw ort des 
Zaren an den Fürsten m ißbilligt die Rückkehr des 
letzteren wegen der verhängnißvollen Folgen. Der 
Zar erklärt, sich jeder Einmischung in die Angelegen­
heiten Bulgariens zu enthalten, welches, so lange der 
Fürst dort sei, traurigen Zuständen preisgegeben werde. 

. Das Telegramm schließt, der Fürst werde wissen, was 
I er zu thun habe._________________________________

______ äür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tüorn

Handelsberichte
D a n z i g ,  1. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klar und

schön W ind: Nordwest
Weizen Bei der heute wieder ziemlich bedeutenden Zufuhr war der 

Verkauf ein sehr schwieriger und sind viele Partien polnische Weizen unver­
kauft geblieben Preise schwach behauptet, theilweise niedriger. Inländischer 
mußte auch in vielen Fällen etwas billiger abgegeben werden Bei einem 
Umsätze von ca. 1000 Tonnen wurde bezahlt für inländischen hellbunt be­
zogen 124 5pfd 146 M ., hellbunt 126psd 151 M ., 128 9pfd. und 130pfd. 
152 M ,  129psd 132pid und 133pfd. 153 M  , 133pfd. 154 M .. 134 5psd 
155 M . Fü r polnischen zum Transit bunt bezogen 131 2pfd. 134 M .. fein 
hochbunt 1 3 1 2psd. 146 M  Fü r russischen zum Transit rothbunt 126pfd 
133» 135 M .  gutbunt 126pfd 136 M ,  128psd. 138 M  » roth 131 2pfd 145 
M . alt gutbunt 124pfd. 136 M  per Tonne Termine Sept.-Oktober 138» 
137 50 M . dez, Okt-Novbr. 138, 137 50 M . bez, A pril-M ai 143 50 M . bez 
RegulirungspreiS 136 M

Roggen ist in inländischer Waare etwas matter, Lransit unverändert 
Bezahlt ist inländischer 124pfd und 126pfd 112 M  , 127pfd 113 M  , 
123pfd, 124 5pfd. und 127pfd. 114 M  , für polnischen zum Transit 126pfd. 
und 127psd. 92 M ., 125pfd 126pfd. und 12-pfd 92 50 M . 131 und 132pfd 
93 M . Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Sept-Okt inländ 114 50, 
114 M . bez, transit 9 1 50 , 91 M  bez. Oktober-Nov transit 92 50, 92 M  
bez , A pril-M ai 96 50 M . bez RegulirungspreiS inländ 113 M .,  unter- 
polnisch 92 M . transit 91 M  Gekündigt sind 350 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 106pfd 104 M , 108pfd und 
110pfd. 107 M  . mit Geruch 106pfd 103 M  große 112 3pfd mit Geruch 
108 M ., polnische zum Transit 105pfd. 104 M , 110pfd 110 M  per Tonne

Hafer inländischer 117, 119 M ., extra schöner 120 M .. polnischer zum 
Transit 92 M  per Tonne.

Dotter russischer etwas besetzt 177 M . per Tonne gehandelt.
Sp iritus loco 40 M  G d . A pril-M ai 40.25 M  G d . M a i-Ju n i 40,50 

M . G d , Ju n i-Ju li 41 M  G d , Juli-August 41.50 M . Gd

K ö n i g s b e r g ,  1. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40.25 M . Br.. 40,00 M . G . 40 00 M. bez. 
w o  September 40 25 M  B r . 40.00 M  G d , — M  bez. pro Oktober 
40.25 M . B r., 39.75 M. Gd.» M . bez. pro Frühjahr 40.50 M . B r  ,

M  Gd., -  M . bez.

P o s e n ,  31 August, ( W o l l b e r i c h t ) Wenn auch die Umsätze in 
der zweiten Hälfte des Monats denjenigen der ersten nachstehen, so waren 
dieselben immerhin noch von ziemlichem Umfange D ie Tendenz gestaltet sich 
immer fester und Preise andauernd steigend, so daß eine Erhöhung seit An­
fang dieses Monats von mindestens 10 bis 12 Mark eingetreten ist. D ie
hier am Platz erschienenen Käufer gingen trotz erhöhter Forderungen m it
Energie an den Kauf heran und gingen daher die Umsätze recht leicht von 
Statten Verkauft wurden 500 Eentner bessere Rustikalwollen a 120— 125 
Mk.. 600 Centner bessere Stofswollen a 140— 150 Mark, 300 Centner unge­
waschene Lammwolle a 54— 56 Mk und 200 Eentner bessere Tuchwölle
a 155— 160 Mk. Abnehmer dafür waren Berliner Großhändler, sowie Lau­
scher und märkische Fabrikanten Zu  erwähnen ist, daß der Preisausschlag 
bei Rustikalwollen 30— 35 Mk., bei anderen Wollgattungen 18— 27 Mk 
gegen letzten Wollmarkt beträgt. Auch in der Provinz wurden größere Posten 
von S toff- und Tuchwollen größtentheilö an auswärtige Großhändler ver­
kauft Aus dem Königreich Polen trafen in letzter Woche ca. 600 Centner 
von den feineren S toff- und Tuchwollen hier ein, ferner aus der Provinz 
gegen 400 Centner verschiedener Gattungen D ie hiesigen Lager sind recht 
gut assortirt und dürften mindestens 7000 Centner zu veranschlagen ,ein.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2. September. 0 ,02 w .

D a s  Begräbniß des verstorbenen 
^  Bureau-Vorstehers k a lk  findet am 
Freitag, Nachmittags '/,6  U hr von der 
städtischen Leichenhalle, Brückenstraße, 
aus statt.

Die Hinterbliebenen.



Bekanntmachung.
D as bisherige Forst-Etablissement 

S m o l n i k  nebst ca. 60 Morgen Acker 
und Wiesenland, Meile von der 
S ta d t Thorn entfernt, an der Niederungs­
Chaussee gelegen, soll vom I I .  Novbr. 
d. I .  ab auf 6 oder 12 Ja h re  ver­
pachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 2V. September cr. 

Vormittags 11 Uhr 
an O rt und Stelle anberaumt.

Die Bedingungen sind in unserem 
Bureau I einzusehen, auch können selbige 
gegen Erstattung der Kopialien zuge­
sandt werden.

Der Hilfssörster S c h l i e w e r t  in 
Smolnik ist angewiesen, die zur Ver­
pachtung kommenden Gebäude und 
Ländereien auf Verlangen vorzuzeigen.
______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V B la tt 115 auf den Namen 
des Schuhmachermeisters kraur Vls-
nlovslll und seiner Ehefrau klosalls 
IllllLllno geb. MurLVsbs. eingetragene 
zu Podgorz belegene Grundstück
am 28. Oktober 1886

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts,lelle — Terminsziinmer Nr. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 1,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6650 Hektar zur Grundsteuer, mit 
372 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 15. August 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am  6. September cr.
Vormittags 11 Uhr 

sollen im Fortifikations - B ureau zwei 
auf dem linken Weichseluser auf Festungs­
Terrain gelegene Ackernutzungen für die 
Zeit vom 1. Oktober 1886 bis ult. 
September 1889 öffentlich meistbietend 
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen, sowie die 
Lage, Größe und Grenzen der beiden 
Parzellen nach den P länen können 
mährend der Dienststunden im Fortifi- 
kations-Bureau eingesehen werden. 

Thorn, den 2. September 1886.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

D as in diesem Jah re  zum Abtrieb 
gelangende Weiden- pp. Strauch auf 
der Bazar-Käm pe, ca. 20 da, soll im 
Wege der öffentlichen Lizitation
am Dienstag, 7. September er.

Vormittags 10 Uhr 
an O rt und Stelle an den Meist­
bietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kauflustige ein­
geladen werden.

Die bezüglichen Bedingungen sind bis 
zu dem genannten Tage im Fortifikations- 
B ureau zur Einsicht ausgelegt und 
werden vor dem Verkausstermin noch 
bekannt gemacht. Versammlungsort an 
der hölzernen Brücke über die alte 
Weichsel.

Thorn, den 26. August 1886.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

F ü r das hiesige Postamt sollen im 
Wege der schriftlichen Anbietung für den 
diesjährigen Winterbedarf etwa 2 0
Tonnen Kohlen u. etwa 30 Raum­
meter tiefern Klobenholz in
mehreren Lieferungen beschafft werden. 

Anbietungen werden bis zum
16. September

erbeten.
Thorn, den 1. September 1886.

Kaiserliches Postamt 1.
Einen Amtsdiener

für den Amtsbezirk B i r k e n a u ,  von 
Profession ein Schmied, mit dem Wohn­
sitze in Mlynietz, verlangt der

Amtsvorster Lrüßor-M>Mktz.

M M -  Gesucht - M G
Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, R eis und Ham­
burger Cigarre» an P riva te  gegen 
ein Fixum von 5 0 0  M ark und gute 
Provision. .

Hamburg.

Ich bin zurückge­
kehrt.

Or. meä. Ilie^sr
Baderstr. 55.

Täglich frische
U Q §. v v  s in tr L u d s ir

N o L u r k i e v v i e r .

Cü, Billard
in gutem Zustande, 7 '/, Fuß von Bande 
zu Bande lang, 4 Fuß breit, P la tte  
von Schieserstein, Mahagoni Holz, 12 
Billardstöcke, 3 Kugeln von Elfenbein, 
62 wm. Durchmesser, und eine Schreib­
tafel von S tein  mit Uhr ist für 300 Mk. 
zum Verkauf. Auskunft beim

Rentmeister L o r to v lo r  
_____ in P l u ö k o w e n z  bei Culmsee.

billiss, daar oder Raten.
'  rL d rlb V slä s iis lL llk o r  v v rU o ttV .

1 5 3 0 0 0 0 - 
1 5 20000  
I 5 15000 
1 5 10000 
3 5 5000  

10 5 2000 
20 5 1000  
20 5 600

U n t e r  ^ I I s r l i ö e l i Z t e n i  k r o t e k t o -  
r a t e  8 .  N .  6 . K a i s e r  u .  K o n i ^ s  

und unter dem
K l i r s n p i  ä 8 i ä i u m  8 .  L .  X .  H o l i o i t  

6 6 8  K r o n p r i n z e n .
O r 0 8 8 6  6 u d 1 1 ä . u n i 8 -

L u H 8 t Ä U 8 8 t 6 l 1 c l H A 8 -

Lotterie
veranstaltet von äer Xönigl. Akademie 
äor Rnnste ?.u Berlin.

LlvlmiiK am 15. iSoptomdvr or. rmä 
soißelläo l'aßo.

Original-Bosse 5 1 Nark, ant 10 Bosse 
ein Breiloos (auelc gegen Osupons oder 
Lrietwarken), emptieblt und versendetksst Neilitre
Alleiniges Genersl-Dedit und Haupt-Lllllection:
IlSi»»»!»,« K, Krasse dobainilsstr. 4.
Loose L 1 Mk. sind auch zu haben bei 0. 0omdrovskl-?borll.

KMlllll-I'lM. Z

30 5 
35 5 
50 5 
90 5 

100 5 
100 5 
200 5 
800 5 

1 000 5 
1200  5

400 - 
300 
200 
150 
120 
100 
40 
20  ̂
10 
5

2 5 0 0 0  6 s v v .

^  30 000 51. 
^  20000  ,, 
^  15000 , 
--- 10000 , 
^  15000 , 
^  20000  , 
-  20000  , 
--- 12000 , 
--- 12 0 0 0  , 
--- 10 500 , 
-  10000 , 
-  13 500 , 
^  12000 , 
^  10000 , 
^  8 0 0 0 ,  
^  16000  , 
- -  10000 , 
- -  6 0 0 0 ,  
-- 50000

2 8  6 6 2  6 r v .  i .  I V .  v .  3 0 0  0 0 0  N .

ks.tdL rili6 ll8 irg .s8v  2 0 4  k L id s r il lo llS tra s so  2 0 4
ernptlelrlt sieb

rill Mevlgling von vknollMlielten sllek M
R eieblialtig  ausgestatte t m it den modernsten B ü n g n is se n  der Ledriktgiesserei und im Besitze 

neuer Rilksmasedinen is t die Luebdrueksrei in den Stand geset/.t alle ib r übertragenen Bruok- 
arbeiten —  von den einkaoksten bis ru  den grössten und ksm plieirtesten —  sauber und gesobmaelc- 
voll ausrukübren; praktisobe Binriobtungen und ein umkangreiobes ? L v lo rirL v r  gestatten die

b illlß s ts  Breisstellung.
--- ------

8pseiLMLt: viuelM bsitM  kür LMÄUirLksedLkL unä 8sverbs.
------ ----------

er/.?.' ?r-re/ I  e - ' - n t t / i /r /n F s - ,
(r 6 / -e r - '^ -  rr-re^ s ie /r  e/re /^ ,re /k e//'rre^6-'6r e/er-ro - s s o - r e /e ^ s .

rrsusstsn : 100 SBücrlr 1 B>i« 2  IVkarlr.

^ ^
P r?

dem heutigen Tage finden die 
Verkäufe in meinen Geschäfts­

räumen
z« billigen aber streng 

feste« Preisen
statt.

T h o r n , den 1. September 1886.

»errmrum SvvliK
84. kreilestrasse 84.

N

Nath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt I I .  lB lo l l l tv i i s l« - ! « ,  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 414, l T.

Sprechstunde» von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen» als Klagen, Ge­
suche, Bittschriften, M ielhs- und 
Kaufverträge. Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen. _________________

k in b lir l 1 8 7 4 .

p a t e n t e
für alle Länder besorgen event. Ver­
tretung.

krxdgss L  6o.
8 H U .,  Königgrätzerstr. 101.

Geste oberschlesische
Mürlelkodlsn

zu Heilzwecken
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

K e b r .  I ^ ie k e r l
____________Schlohstr. 30Z 6.

Pappeln
DSC" ZU kaufen gesucht. -W »

R sL u r io tt  U l k
Dampfsägewerk u.Holzhandlung.

„l-ilienmilokssiftz"
beseitigt >ofort alle S o m m e r s p r o s s e n ,  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is  5 Stück 50 P f. Zu 
haben bei Ltlolk l-so tL .

c lU p l l l l 'l l l '  ru»l sofortigen Antritt 
v l/A  s t t t l s r  oder zum I. Oktober cr.

ein Lehrling
für's Comptoir mit tüchtigen Schul- 
kenntnissen versehen. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen.

Ü8U88t88
?sten1-8ett-8opkg,

ein- und zweischläfrig»
ist in M inute in ein bequemes Bett 
mit kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,
ohne das Bett von der 
W and abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare Lehn- 
stühle mit Betteinrichtnng.

Reelle Arbeit, Garantie für absolute 
Haltbarkeit.

Zllustrirte Preis-Konrante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpacknng.

M eu t-M ök k l-F M ik
alleiniger Fabrikant,

Markgrasenstr. 20, 
________ Ecke Kochstraße.

Hcim>hm-L-.
in der größten Diskretion vermittelt. 
Adr. unter Buchstaben A . 190 post­
lagernd Thorn. 20 P f. Briefmarke» 
zcstr Beantwortung in versiegelte Couverte 
erbeten.

Me liml jlneklloten
zum T o d t l a c h e n .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
für lachlustige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 P f. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

LB A V v l n K t t r t '«  Verlag
________ i,» _______

Die Belletage
verm. sofort für 300 Mk. k r o v s .

Silligste LeM Sstuelle!lUgsuen-
».KlggreM lignilluns
kauek- u. Kautabak.

6 l i s t » v  b r e u n ä

Obemiseke
flsnclsvkukWssok

Anstalt.
Waschleder 10 Pf.» Glace- 

15 Pf..gefärbte 3V Pf.das Paar

8 . KÜIÄI ,
Handjchuhmacher u. Bandagw-

Penstonärinnen
finden bei mir Aufnahme. Franzöw' 
im Hause.

Schulvorsteherin, 
Vdorv Heiligegeiststr. 1 ^

8vkütrvnksusgsrten.
Freitag den 3. September

8tmck.e«»«st
von der Kapelle des Pom m . Pionier 

Bataillons Nr. 2.
Anfang 7 ',, Uhr. — Entree 20 Pst 

Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets. 
_________». Reimer. Kapellmeister
LHaden und Wohnung vom .

Oktober zu verm. Butterstr. 14"'
Ww. v o o i r e ^ .

Hine große W ohnung
vom I.mit Balkon, auch getheilt,

Oktober cr. zu vermiethen.
V .  I d lv ls .  G r. Mocker, 

gegenüber der Fabrik des Herrn 8iebta^
1  m. Z. m. Kab. u. Bschgl. z. ver'»-
L  Breitestr. 446j47 II._________ _
H  S tube mit Alkoven, Küche und -'l'
k  z. verm. Weißestr. 76.______
^UNarterre-W ohnung 3 S tub ., K ü ^  

auch zum Comtoir geeignet, ei 
kleine Wohnung 2 Stuben, Küche s 
vermiethen Annenstraße 181, 2 T s ^
H gut möbt. Zimmer für 1 ^
K  Herren mit auch ohne B e k ö s t ig t  
von sogleich zu vermiethen G r. Gerve, 
straße 267, 2 Treppen, im Hinterhau s  
1 m. Z. n. K. l Lr. Neust. M a rN ^ :  
I fr. in. Z. u. K. z. v.Brückenstr. 14,^^  
F L »  roße Werkstatt m. kl. Familie^ 
^ ^ I 'W o h n . z. verm. Tuchmacherstr.^B^  
I ki. Wohn, verm. Lehrer VVunsok^ö^  
H möbt. Zimmer zu vermiethen . 
»  L . SieokM Lim. SchülerstE  
1 m. Z. z. v. Neust. M arkt l47/4ch^

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, das bish^ 
vom Herrn Premier-Lieutenant 
bewohnt war, ist per I. Oktober c > 
anderweitig zu vermiethen.
_________ 3. keil. Biitterstraße^ :
< ^ n  Mocker nahe der Sichtau'schf' 

Fabrik ist von sofort oder vo 
I. Oktober d. Z . ab ein neu erbaM 
Haus (3 Zimmer, Küche und Zubehv ' 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheu 
L vodor, Magistratsbote in Thorm^ -  
1 m. Z. z. v. Gerechteste. 118, 2 T ^ i

Täglicher Kalender.

1886.
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